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Die Valuta-Krisis.
Ae schmerzliche Entwertung des deutschen c>»

Weltmarkt entwickelt sich weiter . An der Züricher Börse
konnte für die deutsche Reichsmark nur noch ein Preis
von 15 Rappen festgestellt werden . Das entspricht noch
etwa dem 8 . Teil des Werts von 123^2 Rappen für
1 Mark , der der Friedensstandard der deutschen Währung
am Schweizer Markt gewesen ist. 100 holländische Gul¬
den gelten in Deutschland ungefähr 1400 Mark , 106
ŝchweizerische Franken etwa 675 ! Es ist für die Lage
Überaus bezeichnend , schreibt die „Franks . Ztg .

" , daß
einer dringenden Nachfrage nach fremden Zahlungsmit¬
teln in Deutschland jetzt zeitweise so gut wie gar kein
verfügbares Angebot gegenübersteht. Tie deutsche Va¬
lutakrisis hat sich also ganz außerordentlich verschärft.
Wo liegen die Gründe ? Gewiß üben die alten Ursachen
ihre Wirkungen weiter . Trotz aller Vorkehrungen ist bis
heute der Kapitalflucht noch kein sichernder Riegel ent¬
gegengesetzt , trotz ihrer besten Bemühungen ist es der
deutschen Regierung bis heute noch nicht gelungen, mit
der Stopfung des „Lochs im Westen" die beschlossene
deutsche Wirtschaftseinheit und Grenzkontrolle wrederherzu-
stellen . Trotz aller Verhandlungsversuche fehlt uns bis
heute noch die ausländische Warenkredit - und Anleihe-
Ulfe . Das deutsche Wirtschaftsleben , sucht sich wieder
in Gang zu setzen, der um seine Existenz ringende deut¬
sche Kaufmann und Industrielle ist um jeden Preis be¬
müht , sich mit fremden Rohmaterialien und ausländischen
Zwischenprodukten zu versorgen , während der deutsche Ex¬
port bei weitem nicht die Fülle der Einfuhrbedürfnisse
zu bestreiten vermag , ganz abgesehen davon , daß ein
sehr wertvoller und wichtiger Anteil unserer Ausfuhr in
Massen , diie sich in der Folge noch steigern werden , für
die deutsche Volkswirtschaft unproduktiv die Bedingungen
des Friedensvertrags zu erfüllen hat . Und in dieser furcht¬
baren Zwangslage stemmt sich uns eine Milliardenflut
deutscher Zahlungsmittel im Ausland entgegen, die eine
wahnsinnige , von unseren Feinden im besetzten
Gebiet beförderte Verschleuderungspolilik und eine ver¬
brecherische Kapital - und Steuerflucht ins Ausland ge¬
worfen haben. Die Mark als Spekulationsob --
jckt des großen und kleinen Mannes im Ausland er¬
drosselt langsam , aber sicher unsere Währung und damit
unser Wirtschaftsleben . Es ist eine furchtbare Gewiß¬
heit , daß ungeheure Spekulationen auf die deut¬
sche Reichsmark ausgebant sind und zwar vielfach in
Händen , die diese Objekte gar nicht zu halten vermögen.
Gerade der neueste Kurssturz der deutschen Reichsmark
steht zweifellos mit dem Zusammenbruch solcher Speku¬
lationen wenigstens teilweise in Verbindung , diese drohen
auch für die Folge , da uns die wirtschaftliche Kraft
zur Absaugung und Rückleituug fehl , immer wieder zu
schweren Erschütterungen des Valutainarfts zu führen und
so viel ernste und harte deutsche Arbeit in ihrem Ertrag,
für unsere Volkswirtschaft aus das schwerste zu beeinträch¬
tigen . Noch sind wir leider weit entfernt von der Kon¬
solidierung dieser im Auslande „schwimmenden" Mark
tn Form langfristig konsolidierter Anleihen.

Daß diese schon seit langem ungeheuer schwierige und
gefahrdrohende Lage setzt wieder in ein Stadiunv a k u t e r
Krisis getreten ist , hängt zum Teil auch mit zeitlichen
Verhältnissen zusammen . Sofort nach dem tatsächlichen
Ende des Kriegs hatten die Verbindungen der deutschen
Volkswirtschaft , zunächst nach dem neutralen Ausland
Un , wieder stärkere Aktivität gewonnen . Damals wur¬
den Geschäfte eingegangen , die in einer falschen Einschät¬
zung der Valutalage und der Valutamöglichkeitcn auf
Kredite aufgebaut waren , die viel zu kurz befri¬
stet wurde . Die Fälligkeit solcher Kredite nahl , ist zum
Teil schon eingetreten und zwingt bei dem unter dem
Mißverhältnis der deutschen Ausfuhr zur Einfuhr sich
ergebenden Mangel an fremden Zahlungsmitteln zu der
stürmischen Nachfrage nach solchen , die heute vorliegt,

'
zumal neben der Kohlen- und Transportnot die schwe¬
ren , arbeitsstörenden Wirkungen der eigentlichen Revo¬
lutionsperiode und die ihr nachfolgenden Streiks und
Arbeitskämpfe das Tenrpo der Erzeugung von Export¬
gütern wider Erwarten und Hoffnung verlangsamt haben.

Aus alldem ergibt sich ein sehr trübes und unerfreuli¬
ches Gesamtbild der Lage . Tie blutleere deutsche Volks¬
wirtschaft vermag aus eigenen Kräften in naher Zeit
einen Wandel nicht herbeizuführen , zumal ihr die Fesseln
des Friedensvertrags den Atem zu rauben drohen . Wir
können nur bei verständigen: Entgegenkommen unserer
Gegner von Hestern auf eine langsame , ' sehr langsame
Besserung rechnen . Schon tzeu . e äeia ' n alle Güter des

1 dringenden Bedarfs erneute, kaum erträgliche Preisstei - j
gerungen . Tie Versorgung des Volks mit den für eine

, kräftige und erfolgreiche Arbeit unentbehrlichen Artikeln
i des Lebensbedarfs verteuert sich, und das erfüllt uns mit
s schwerer Sorge . Der Staat sucht noch immer nach Mit-
! teln , die notwendigsten Folgen aus der Valutalage zu

ziehen, jeder Lösung aber stellen sich bis heute Bedenken
und Schwierigkeiten entgegen . And doch muß er ein
Mittel finden , um die deutsche Erzeugung zu den höchst
erreichbaren Preisen am Weltmarkt zu verkaufen, das

! Luxusgut des Auslands dem deutschen Markt fernzu-
j halten , jede unnötige Verausgabung deutschen Geldes über
i die Grenzen hinaus zu verhindern und die Selbstbeschrän-
s kung zu einer Selbstverständlichkeit des öffentlichen Ge-
i Wissens zu machen.
z Dringlich bleibt der wiederholte Appell nach innem
, zur Arbeit und Selbsteinschränkung und der Appell nach
! dem Ausland, das gewiß insofern mit uns in In¬

teressengemeinschaft steht, als die Welt heute weniger als

je die Verewigung der wirtschaftlichen Krisis zu ertragen
vermag.

Neues vom Tage.
Heraus mit unseren Grfaugeueu!

WTB . Berlin , 11 . Novbr . In den Rleseniälea der
Berliner Böise fand heute Abend die eiste große Versamm¬
lung der Reichsvereinigung ehemaligerKriegsgefangenerunter
ungeheurer Beteiligung von Angehörigen der noch in Ge¬
fangenschaft schmachtenden deutschen Brüder statt . Als
Freiherr v . Lersner , der sdch als Offizier in franjöfischer
Gefangenschaft befunden hatte, die schrecklichen Leiden der
deutschen Kriegsgefangenenschilderte, unterbrach :» Schluchzen
der Frauen und Mütter , Zornesrufe und Verwünschungen
der Männer gegen Clemenceau , als de : alleinigen Urheber
und Verlängerer dieses Elends , seine Worte . Unerschütter¬
liche Einigkeit aller Volksgenossen ohne Ansehen der Partei
müsst dahin führen, daß noch in diesem Jahr auch Frankreich
seine Gefangenen herausgebe. Nach einem dringenden Ruf
an die Presse wurde ein Ausruf an die Berliner Bevölkerung
zur Massenbeteiligung an den 30 Protestversammlungm des
nächsten Sonntags und folgende Entschließung einstimmig
angenommen : Wir ehemaligen Kriegsgefangenen haben uns
zur Wahrung unserer besonderen wirtschaftlichen Interessen
zusammengeschlossen. Aber die Not unserer noch schmachtenden
Kameraden geht über unser eigenes Los Wir wollen ihnen
die Treue halten, wie wir es versprachen . Zusammen mit
den Angehörigen, die sich im Volksbund und im Bund
deutscher Frauen vereinigt haben, rufen wir aufs neue in
die Heimat hinaus : Deutschs Heimar tritt für deine schmach¬
tenden Brüder ein, denn sie leiden für alle ! Die Zurück¬
haltung unserer deutschen Gefangene. : ist ein Zurückfall in
die Zeiten der Sklaverei. Wenn auch besiegt, so wollen
wir Deutsche doch für das oberste Recht der Menschen , das
höchste Gut des Einzelnen eintreten, um dos seit Jahr¬
hunderten die Völker ringen : die Freiheit . Ueber Partei-
kawpf und Klassenhaß reich! euch dis Hände, ruft es hinaus
in die Länder der Feinde, ruft es hinaus in die ganze
Well : Freiheit für wehrlose Menschen!
Heraus mit unseren Gefangenen.

Die interalliierte Militärurissiou »ach dem
Baltikum abgereift.

WTV . Berlin , 12 . Nov . Die gestern nach dem Balti¬
kum abgereiste interalliierte MilttSrmissio » wird von einer
Anzahl deutscher Offiziere unter Führung des Admirals
Hoppmann begleitet . Vom Auswärtigen Amt ist Lsgations-
rat v . Dirksen zugeteilt , der während des Krieges zur deut¬
schen Gesandtschaft in Kiew gehörte und jetzt in dem russischen
Ressort der politischen Abteilung des Auswä 'tizen Amts
beschäftigt ist.

Hiudeubnrg i» Berlin.
WTB . Berlin , 12 . Novbr . Gmeralfeldmarschall v.

Hindenburg , der gemeinsam mit Ludendorff nach der Ver¬
nehmung Helfferichs heute vor dem Untersuchungsausschuß
erscheinen sollte , ist in einem , einem Güterwagen angehängtsn
Salonwagen heute vormittag aus Hannover hier eingetroffen.
Der Feldmarschall, den Ludendorff aus dem Bahnhof em¬
pfangen hatte, wurde vom Publikum sympatisch begrüßt.

K
" Vom Oste«.
«WTB . Berlin , 12 . Nov . Der letzte Z ug mit deutschen

Truppenteilen hat auf dem Abtransport Schaulen verlassen.

Amtliches.
Anforderung von Nutztiereu zur Erfüllung des

Friedeusverrrags im OA .°Bezirk Calw.
Nach eiitkr vorläufigen Umlage der Fleifchversorgung» -

stelle hat der Bezirk Calw für die Viehablieferung an Frank-
rech und Belgien aufzubringen:

1. Kühe : 35 Slück (hälftig tragend , hälftig in Milch ) ;
2 . tragende Rinder (Kalbinnea) : 26 Stück;
3. Jungrinder ( 10—14 Mon. alt) : . . . Stück;
4 . Farren : 1 Stück.

Es soll zunächst versucht werden , die angeford wten Tiere
im Weg des freihändigen Aufkaufs zu erwerben.

Die Flftschversorgungsstelle hat als Aufkäufer für dm
Bezirk den landw . Bezirksverein bestellt.

Die Viehhalter des Bezirks werden aufgefordert, geeig¬
netes, den Anforderungen entsprechendes Rindvieh beim landw.
Bezirk - Verein zum Verkauf anzumelden. Hierbei wäre an¬
zugeben das Alter , ungefähres Lebendgewicht und der ge¬
forderte Preis des Tieres ; bei Kühen außerdem wann letzt¬
mals gekalbt und seit wann wieder trächtig, sowie die der¬
zeitige , tägliche Milchleistung. Durch eine Musterungskom-
Mission werden die angeforderien Tiere vo: der Abliefer« lg
vorgemustert «ud auf ihre Geeignetheit für die Ablieferung
untersucht.

DervAufkauf der Schafe undZiegen wurde dem
Württ . Biehverwertungso .'rband Stuttgart, Urbanstraße 18,
welcher sich der erforderlichen Schaf - und Ziegenaufkäufer
bediene, übertragen.

Schaf - nid Z 'ege .ihalter werden aufgefordert, unmittel¬
bar beim Viehverwertnngsoe .band zue Abgabe geeignete
Tiere anzumelden.

WmDkK« chÄch!
MteurleiK, 1L . November

Dadurch , daß bei der Z '.ichnuag der Spa :p .'8 «ir»
Anleihe dir Hälfte d 8 Betrages in Kriegsanleihe , die
augenblicklich ungefähr 80 v . Hundert notiert , zum vollen
Wert, also zu 100 angenommen wird, erwerben die zu¬
künftigen Besitzer dieser Sparprömien Anleihe sie nicht zum
Paripreise, sondern zu ungefähr 90 d . h . sie zahlen
500 *4L bar und 500 -4L Kriegsanleihe zu -4L80 — 400 ^4L,
zusammen also ungefähr 900 -4L Bei der Tilgung er¬
halten sie jedoch für jedes Stück 1000 -4L plus 50 -4L
einfache Zinsen für jedes verfliffme Juhr. Neben diesem
Vorteil kommt no h die automatischeinsetzmd : Kurssteigerung,
so daß es sich um eine äußerst günstige Kapitalsanlage
handelt.

X Die Flaggeumode . An dte Meldung des .Vor¬
wärts ' üb :r die Schaffung neuer Flaggen für den Reichs¬
präsidenten und Reichst»chrminister knüpft die ,KV .

' eine
sarkastische Mitteilung von .unmaßgeblich : r Seite - an,
daß noch folgende Flaggen in Vorbereitung seien : Reichs-
finanzflagne mit Pleitegeirr , Reich sernährnnzssiigge mit
Marmeladekübrl , Rcichsverkehcsflagze mit der goldenen
Inschrift: . Alle Räder stehen still ' . Von einer Retchskolo-
nialflagge wird vorläufig Abstand genommen.

jf Ein Böisrsmruöoer. Die „Jnternationad Preß
Union '

, ein Nachrichtenbüro, -verbreitet aus Amsterdam
eine Meldung folgenden Inhalts : Bekannte holländische
Finanzblätter empfehlen ihren Lesern , die in deutscher Mark
spekulieren wollen, vorläufig mit dem Ankauf von Mar!
zu warien , da leitende Finanzmänner an der Börse davon
überzeugt sind, daß dir Mark noch vor Ende dieses JahreS
zu 5 Cents zu haben sein wird . Erst dann sei der Zeit-
Punkt zum Ankäufe günstig. — Diese Meldung ist ein un
trüglicher Beweis dafür, daß die Emwertung des deutschen
Geldes teilweise dem Manöver der ausländischen Börse zu-
zuschreiLen ist.

X Berläagerung -eS Lohutartf» tn - er Landwirt
fchaft. Wie der Württ . Landesbauernrat mittetlt, sind dte
Lohntarife für die Landwirtschaft auf 1. Nov . von keiner
Seite gekündigt worden. Es gelten somit für das Jahr
1920 dieselben Löhne die vom 1 . Aüg ab dieses JahreS
in Kraft getreten sind.

X Eiue verspätete Hilfe. Vom Württ . Landesbanern-
rat wird «ns mitgeteilt, daß die Oberänter beauftragt
wurden, festzustellen, aus «veichen landw . Betrieben die Kar
toffelernte noch nicht beendet ist, und ob auf den dortigen
Gütern Arbeitermangel herrscht . Ist dies der Fall, wären
sofort Arbeitskräfte bei den nächsten Bezirks - oder örtlichen
Arbeitsämtern anzufordern . Auch .hat das Ministerium



its Knckcr - lnd Säuftvlscis cuf Antrag dcs Ernähr-
m g! minist ! iinrrs dir BcziMsä ulävftr ong «wics«n, soweit
mir Rnäfickt cos die Kortiffkllrnte ein Vcdsiiftis besteht,
Urlaub oder orßcro'. dentftche Ferien zu gewähren.

ff Di « Erg Lvte » kavft « -cv sch» Prodnkte . Nachher
. Coloxne Post " stfintet sich aukcrbl ckl ' ch ein e ; glischcr
Hroßlcusrrarn ir Köln, der dir Auftrag hat, große Mengen
vr » § p ! c waren, Mord - m d Tascter uhrer , Nustkivftzcw
rrrnten. und Modeartikeln jeler Art auszukaufen.

Koh ! « r « ot . Der G meirdiverkard Elekirizitätswerk
keftach ^Ctction stand beute Totncislag vor der voll¬
ständig: » En stebure IcS Le : riebs . Zn letzter Stunde hat
ein ringelnffener Waggon Kohlen die Situation gerettet.

Keilt Benzol . Wegen des Strommangels haben
manche Betriebsinhaber Lieservemotoren aufgestellt, sie wa¬
ren aber sehr enttäuscht, als sie dann kein Benzol oder
Gasöl erhalten konnten . Ta vor Ende Dezember wohl
kaum auf eine erheblichere Vermehrung des Oels für
Dieselmotoren zu rechnen ist, ist bei der Anschaffung von
Motoren Vorsicht geboten. Keinesfalls sollte man ver¬
säumen, bei der zuständigen Abgabestelle sich zu erkun¬
digen, ob die Zuteilung von Oel uM zu erwarten ist.

— Erhöhung der Mal ) . ich e . Tie Reichsgetrei-
öestelle hat sich bereit erklärt , den Mahllohn der Mühlen
um 6 Mark pro Tonne und den Preis für Ueberschuß-
mehl von 38 Mark ans 45 Mark pro 400 Mo zu
erhöhen.

— Einrersr ins besetzte Gebiet . Tie Eisenbahn¬
direktion Frankfurt a . M . teilt mit , daß die Benützung
der Eisenbahnfahrkarten nach Stationen des besetzten Ge¬
biets , sowie die unmittelbare Gepäckbeförderung dorthin
für alle Reisenden, welche die Reiseerlaubnis der Be¬
satzungsbehörden besitzen , zulässig ist . Vorausgesetzt nid
hierbei, daß der Reisende bei der Gepäckrevision auf der
Kontrollstation anwesend ist . Eine regelmäßige Tnrch-
snchnng findet nicht mehr statt ; gleichwohl können dis
Reisenden in ihrem eigenen Interesse von der Verpflich¬
tung , bei einer etwaigen Gepäckdurchsicht auf der Kon¬
trollstation zugegen zu sein , nicht entbunden werden.

— Preiserhöhung für Kupferrohre . Ter Kup¬
ferrohrverband hat mit sofortiger Wirkung die Preise
für Kupferrohr um 100 Mk . auf 1850 pro Doppel¬
zentner erhöht.

— Die Hutbä -rder wrrden teurer . Tie Vereini¬
gung der Hutbandfabrikanten hat die Preise für halb¬
seidene Bänder um 30—35 und die für ganz seidene um
etwa 60 Prozent erhöht.

X Wttßbod . 12 . Novbr . (Tödlicher Sttuz.) Infolge
h ochzradigcr» Nervenüberreizung stürzte Ich die Ehefrau
Marie Echmid aus dem Tachstock ihres Wohnhauses auf
die Straße Md war »ach . kurzer Zeit tot.

X Stuttgart , 11 . Nov . (Heraus mit den Kriegsge¬
fangenen .) Die Nachrichten über die längst erwartete Rück¬
kehr der m französischer Gefangenschaft befindlichen Krugs
gefangenen lauten in den letzten Tagen wiederum durchaus
unerfreulich. Die französische Regierung sucht unter allen
möglichen Vorwänden trotz der fortgesetzten Bemühungen
der zuständigen deutschen Stellen die Freigabe der deuischen
Kriegsgefangenen zu verschleppen , so daß eine machtvolle
Kundgebung des deutschen Volkes gegenüber diesem von den
Feinden beliebten Verfahren , das jeder Menschlichkeit spottet,
notwendig erscheint. Die Volkshilfe für würtl. Kriegs¬
und Zivilgefangene wird aus diesem Grunde am Sonntag,
den 16. November, vormittags 11 Uhr tm großen Saal
des Sieglchauses eine öffentliche Protestversammlung ver¬
anstalten . Auch in den übrigen Städten des Landes sind
am gleichen Tage ähnliche Kundgebungen beabsichtigt.

ff Stuttgart, 12 . Novbr. (Vom Landtag . ) Wie schon
bericht «t, tritt, der Landtag am kommenden Dienstag, den
18 Novbr . wieder zusammen ES sollen jedoch nur wenige
Sitzungen stattfinden zur Erledigung des Grundcrwerbs-
stcuergeßtzis, des Torfgesetzes und der Vorlage über die
Bischaffuvgszutage. Der Finanzausschuß wird im An¬
schluß an die nur einige Tage dauernden Sitzungen den
NaLlrogsetat , der die Errichtung verschiedener neuer Stellen
Vorsicht, beraien. Im Tezbr . soll dann nochmals eine
kurze Plenartagung stattfinden, in der dann diese Nach¬
trogt foideimgin zumSlaatshaushalt verabschiedet werden
dürsten.

X Laufs«», 12. Novbr . (Ein guter Fischzug . ) Eine
seltene Beule machte Fischer Wilh . Krauß . Er fing beider
N - ckarbrücke einen Lachs, der eine Länge von 1,20 Meter
hatte und 22 Pfd. wog.

js Sttirheim a . Albuch , 12 . Novbr . ( Glückliche Ge¬
meinde ) Hier ist die Gemeindcuüilage von 20° / » im Jahre
19 ! 5 auf 8° /o gesunken, was von den Erträgnissen aus !
Wald und Schafweide herröhrt. Es ist mit einer weiteren !
Ermäßigung zu rechnen.

js Tnttliugrv, g2 Nov . (Schwerer Unfall) . Gestem
abend erre'

gncte sich mir dem letzten Zug, der ins Donru- !
tal g«ht . ouf der Station Ncndingen ein schwerer Unglücks- i
fall . Die 15 Jabre clte Tochter des Bauern Mattes kam !
urtcr den Zug . Es nurdcn ihr beide Füße am Unterleib !
abgisahrcn . Tie Schwerverlctzte wurde ins hicstge Kran !
kenlars Lbkrclfuhrt , wo sie > och er : er Stunde dsrch den l
Tod von ihren Schmcrzcn e : löst wurde.

(-) Balingen , 11 . Nov . (Sorgen der Land¬
wirtschaft .) Tie Mitglieder des Landwirtschaftlichen'
Vereins sind gezwungen, um die Turchhaltung des Vieh- !
zu ermöglichen, große Mengen an Heu, Stroh , Kohl¬
raben und sonstigen Futtermitteln zuzukaufen, deren An¬
kaufskosten heute schon über 300000 Mark betragen.
An die Feinde ' sollen aus dem Oberamtsbezirk 33 Stück
Vieh , außerdem eine noch nicht bestimmte Zahl von Pfer¬
den abgeliefert werden . - - —

Vom Murgkrastwerk.
K . Blau- Ulm b . Lichtmau schreibt im , Grenzer " :
Schon dcs öfteren wurden in der Oeffcnilichkeit Stim¬

men laut, wtlchr mit Entrüstung das Murgwerk als ein
vcrkraätcs, uvrentoblks Übernehmen bezeichnen, woran
der bcdische Staat nutzlos seine 40 Millionen Mark ver¬
schwendet habe, da das Werk jctzt , nach seiner Fertigstellung,
blutw -. nig Strom erzeuge . Wer jedoch die heutige, beson - ;
ders aber die zukünftige , erweiterte Anlage richtig vor Augen -
hat, ist eines Besseren bclehrt. Nach seinem heutigen Stande s
ist das Werk r ämlich nur provisorisch in Betrieb gesetzt , !
indem es mit dem Wasser der Murg allein fürlieb nehmen i
muß, oder, mit anderen Worten, es ist heut : dem Wasser- -
stände der Murg auf Gnade oder Ungnade unterworfen . ,
Ganz anders verhält es sich dagegen, wenn in etwa 3 —4
Jahren dst beiden gewaltigen Stauanlagen auf der Höhe,
an Mi Nebenflüßchen der Murg, ferüggestellt sind . So
hat die klcirie Schwarzenbach die Ehre , eine Stunde unter-
halb von H . ire - wies, seiner Zeit einen herrlichen Gebirgs¬
see b lden zu dürfen- Aber auch die Zwillingsschwester i
der Schwarzenbach, die tzrmdsbach, darf einem solchen See !
das Leben schenken . Die Kunst der Menschenhand, be¬
nützend das Gebtld der Gotteshand , wird dieses kleine Meer
bei der Kolon e Hundsbach an einem wildromantischen s
Plätzchen erstehen lassen. Bisher schon wurde dasselbe von
V elen Naiurfr untren jährlich besucht ; wieviele Werder aber !
erst kommen , wenn die frohe Botschaft von der Geburt des >
langverhcißenen » Seekindcs* in die Well erg«ht ! i

An die großen Wassermaffen, sei es Regen oder Schnee,
welche auf einer Bodenfläche von etwa 15000 Morgen
niedergeheu, werden in diesen beiden Seen aufgefangen
und aufgespeichert. Das Hundsbacher Staubecken wird
mit dem an dem Schwarzenbach durch einen unterirdischen
Stollen verbunden sein , von wo aus sich beinahe eine zwei
Meter dicke, gepreßte Wasserader nach 10 Kilometer langem
Lause und 500 Meter Gefälle in das Turbinenhaus des
Murgwerkes bei Forbach stürzt . In Anbetracht der starken
Niederschläge und der beiden Riesenbehälter auf der Höhe
wird es dem Kraftwerk auch bei noch so großer Trocken¬
heit möglich sein, seinen Wasserbedarf aus diesen beiden
Wasserspeichern zu decken . Wenn dann seiner Zeit das
Murgwerk seinen vollen Betrieb aufn mmt und dann erst
herrliche Früchte zeitigen kann, wird stchirlich niemand mehr
behaupten können , das badische Volk habe durch diese An¬
lage sein Geld nutzlos hinausgeworfen.

Gedenkt der von HanS nnd Hof Vertriebene «!
Unsere Auslanddeutschen , denen wir so außerordentlich

viel von dem Aufschwung zu danken haben, der uns in de«
Jahren des Friedens zuteil ward , sind nun in die alte
Heimat gekommen oder eben im Begriffe , dorthin zurück¬
zukehren. Sie befinden sich zum großen Teil in bitterster
Not , da der Feind ihnen in brutaler Rücksichtslosigkeit
alles genommen hat , was sie im emsigen Fleiße die
Jahre hindurch erwerben konnten.

Rettet diese Volksgenossen, die treu an ihrem Deutsch¬
tum festgehalten haben , vor dem Untergang!

Wir brauchen ihre Kraft und Erfahrung bald wie¬
der .. denn sie werden die natürliche Brücke bilden zum
Ausland , sie sollen und wollen in ihrer überwiegenden
Zahl einst wieder '

hinausziehen , um draußen von neuem
als Pioniere des Deutschtums an der Wiederaufrichtuna
der deutschen Wirtschaft mitzuarbeiten . Unsere Sorge muß
die sein , oie vor dem Untergang zu retten , die berufen
sind, die erste Verbindung zwischen Heimat und Ausland
wieder herzustellen. Dieser Aufgabe will die „Schwaben¬
spende für Auslauddeutsche" dienen , die um die Unter¬
stützung hierbei dringend bittet.

Gaben können auf das Postscheckkonto Stuttgart
16 358 , oder auf das Konto bei der Württ . Vereinsban ^s
die die Hauptsammelstelle übernommen hat , überwiesen
werden, wie auch sämtliche durch Aufschrift kenntliche Sam¬
melstellen in Stadt und Land zur Entgegennahme vo«
Gaben gerne bereit sind.

Vermischtes.
Schwedische W -fthrrochts -raöen . Ter Deutschen

Wohlfahrtsstelle wurden vom schwedischen Roten Kreuz
12 904 Mark übermittelt , die von schwedischen Kindern
für hungernde deutsche Kinder gesammelt wurden . Für
das Geld sollen Lebensmittel für solche Kinder gekauft
werden , die keinen Sommeransenthalt in Schweden ha¬
ben konnten.

Der Wiederaufbau Belgiens . Von ver 'chjedenen
Blättern wird gemeldet, daß der Wiederaufbau Belgiens
große Fortschritte mache . Tie Eisenbahnen sind bereits
völlig wieder hergestellt. 22000 Klm . Schienenwege , 350
Brücken und Tunnels mußten , neu errichtet b ;w . ausge¬
bessert werden . Tee- Lokomotivenpark ist ans 4500 ge¬
bracht worden ; 675 neue Lokomotiven befinden sich in
Arbeit . In den Eisenbahnwerkstätten wird Tag nnd Nacht
gearbeitet . Rund 67 000 Personen - und Güterwagen sind
instand gesetzt worden . 9000 Wagen wurden in Auf¬
trag gegeben. Tie Einnahinen der Eisenbahnen betrüge«
rund 3 Millionen Frcs .mehr im Monat als im Iah«
' 913.

M Lereren cd 1. M

Zweifach unpraktisch sich betragt,
Wer andern seine Sorgen klagt;
Denn erstens macht er Schmerz den Freunden
Und zweitens Freude seinen Feinden.

vL8 OkdkilllM sOll LlltOlldOOP.
Roman von H . Hill.

(11 . Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten ).

»Ah — das ist in der Tat eine freudige Ueberraschung ! —
Unddeine Studien - "

» Meine Studien sind glücklich : r >v eise beendet ! — Jeden¬
falls war mein verehrter Onkel Katenhusen der Meinung,
daß ich lange genug „ gebüffelt- hätte . Ich bin wohlbestallter
Gutsverwalter auf Katenhoop — bitte mir also den gehörigen
Respekt aus !"

„ Gratuliere herzlich !- meinte Herbert lächelnd. » Das
heißt — eigentlich weiß ich nicht recht , ob ich dir gratulieren
soll . Das lustige Berliner Leben mit dem Aufenthalt in dieser
langweiligen Einöde zu vertauschen — brrrl-

Er schüttelte sich drollig . Rudolf Mellentin aber meinte:
,,O , ich glaube nicht, daß ich mich sonderlich langweilen

werde. Es gibt doch schließlich auch hier des Interessanten
genug/'

Es war wohl nur ein Zufall , daß sein Blick bei diesen
Worten zu Anny von Letzow hiuüberflog — und daß er
dabei dem ihren begegnete. Herbert von Letzow räusperte
sich ein wenig.

»Kommt ganz auf die Auffassung an . Ich meinerseits
habe nicht viel Amüsantes hier? gefunden . Das heißt — na
ja — gewiß — zuweilen mag einem wohl auch hier etwas
recht Hübsches begegnen. "

Gc blickte lüchrlnd vor sich nieder. Annh von Letzow aber
meinte:

» Wenn dir was Hübsches begegnet ist, kann man sicher
kein, daß dieses Etwas Röcke nnd Mieder aetraaen hat. Wclcke

ländliche

ländliche Schölle hat sich denn dein Derz gewonnen , lieber
Bruder ?" .

„Du bist durchaus im Irrtum , Schwesterchen ! — DaS
was ich meine, trägt Männerkleider und ist keine

ländliche Schöne . — Uebrigens , sage mal , Rudolf — hast du
schon die Bekanntschaft dieses Gusrin gemacht ?"

Mellentin blickte überrascht ans.
» Gewiß ! — Wie kommst du darauf ? — Der Mann ist

häufiger Gast im Hause meines Onkels . Beinahe täglich .
kommt er herüber ; und da ich schon seit vier Tagen auf
Katenhoop bin, habe ich. bereits mehrmals das Vergnügen
gehabt, den Herrn Baron zu sprechen ."

„So , so ! — Aber du List noch nicht auf Hohen- Gülzen
gewesen ? " ,

„Nein ! — Es gibt wohl überhaupt nur wenige, dre
dieser Ehre teilhaftig geworden sind. Der Baron soll ja auf
Hohen -Gülzen kaum je Besuche empfangen . Und mein Onkel
selbst ist der Gegenstand der Neugierde für Viele, weil er aller¬
dings häufiger Gast da drüben ist. "

Anny , die an das Fenster getreten war , wandte sich
jetzt plötzlich um.

„Ihr habt — den Teufel an die Wand gemalt, " rief ste
lächelnd . »Monsieur le Baron gibt uns die Ehre ! Sein
Wagen fährt soeben vor ."

„So gehen wir in den Salon, " sagte Herbert hastig
»Der Vater ist nicht wohl und kann heute unmöglich Besu«
empfangen . — Du wirst deshalb auch verzeihen, Rudolf,
wenn er sich heute nicht sehen läßt . Ich hoffe, dich recht oft
hier auf Greisenhaaen zu haben — da können wir das heute
Bc'. sänmte reichlich nachholen. Wenn ich euch bitten darf —
einen so hohen Gast darf man unmöglich warten lasten. "

„ Ach, ich mag ihn eigentlich gar nicht sehen," meinte Anny
schmollend . „ Er ist so — so — ich mag ihn eben nicht.
Und ich wünschte, er käme weniger oft herüber . Ra , im
wirst ihn ja selbst kennen lernen , Herbert ! Und ich hoffe, daß
er dir auch nicht gefällt ."

Ei » Diener überbrachte die Karte des Barons.
»Führen Sie den Herrn Baron in den Blaue » Takoa k"

ordnete Herbert an . Er , Anny nnd Rudolf gingen «
dezeichnel « . Gemach hinüber , den Gast zu erwarten.

Gleich daraus wurde nach diskretem Poche» dir Tür von
de« Diener geöffnet.

» Herr Baron de Gusrin, " meldete er trist. Und dam»
trat der Franzose selbst über die Schwell «.

Herbert glaubte kaum je einen schöneren und interessanteren
Mann gesehen zu haben . Das lockige schwarze Haupthaar
war weit aus der hochgewö bten, edel geformten Stirn gestrichen,
die von der Hand eines Bildhauers gemeißelt schien. Darunter s
lagen zwei große, in schier unheimlichem Feuer brennend« :
Augen und eine schmale , kühn geschwungene Adlernase . Ein:
tanger , seidig glänzender schwarzer Vollbart wallte ihm auf'
die breite Brust herab ; und mit seiner hohen, reckenhaft:
stattlichen Gestalt , seinen aristokratisch schmalen, weißen
Händen war er ein Bild vollkommener männlicher Schönheit.

Weltmännisch höflich verneigte er sich . ,
»Herr von Letzow — gnädiges Fräulein — ich hoffe, daß

ich die Herrschaften nicht störe. — Ah, Herr Mellentin !" ,
Herbert begrüßte ihn mit ausgesuchter Höflichkeit . Und

der erste günstige Eindruck, den er von dem Besucher emp¬
fangen, vertiefte sich während der -nächsten halben Stunde mehr,
nnd mehr . Der Baron de- Guörin erwies sich als ein geist¬
reicher und amüsanter Gesellschafter; und der Student glaubttp !
seit langem nicht angenehmer geplaudert zu haben . Gegen ^

Anny zeigte er sich ritterlich zuvorkommend und liebenswürdig,!
und Herbert begriff die Abneigung seiner Schwester gegen diese«
Mann nicht. Der Baron de GnSrin war ein vollendeter
Weltmann — und sicherlich der liebenswürdigsten nnd ange¬
nehmsten einer . Seine Begegnung mit dein angeblichen Forst¬
hüter kam ihm wieder in den Sinn und die Aenßerung de- !
Mädchens , der Baron könne keine fremden Gesich er auf seinem!
Grund und Boden sehen . Wie scherzend sagte er plötzlich:

„Wissen Sie auch, Herr Baron , daß man mich heut»
aus Ihrem Walde gewiesen hat? " '

De Guörin zeigte eine betroffene Miene.
„Oh , ich hoffe , .daß sich niemand von meinen Leuten un¬

höflich gegen Sie gezeigt hat, " sagte er . „Ich würde den
Betreffenden natürlich auf der Stelle bestrasen. Hoffentlich
können Sie mich in dieser Hinsicht beruhigen ."

„ In der Tat — die — der junge Mann begegnete mir
in durchaus angemessener Weisel — Und die Form , in der
er mich aufforderte , den Wald M verlassen, war durchaus
korrekt, Herr Baron ."

Fortsetzung folgt.



Ueber die diesjährige Ernte im Osten berich¬
tet Herr v. Oldenburg - Januschau im „ Berliner
Lokalanzeiger" : Ter erste Schnitt der Futterernte ist
größtenteils verfault . Die Getreideernte hat sich um drei
Wochen verspätet , ist aber befriedigend . Tie Ernte der
Hackfrüchte , die , was Kartoffeln anbelangt , doch noch
eine Mittelernte gewesen ist , ist etwa zur Hälfte beendet.
Ter starke Frost hat die noch in der Erde befindlichen
Kartoffeln so schwer geschädigt, daß ihre Verwertung für
die menschliche Ernährung nicht mehr in Frage kommt.
Tie Kartoffeln sind, falls ihre Ernte überhaupt noch
möglich ist, in Fabriken bei schneller Verarbeitung noch
teilweise zu retten. Es ist dazu erforderlich , daß sofort
die Brennerlaubnis für die Verarbeitung erfrorener Kar¬
toffeln ausgegeben wird : es geht sonst nicht nur Spiritus,
sondern , was noch mehr sagen will , die Schlempe und
damit Fleisch und Milch verloren. ^ _ _ _ ^ >.

Brand . Das von Friedrich dem Großen eroaure
Exerzierhmls des Gardekorps , wo jetzt 50 Autos mit
vielem Betriebsstoff untergebracht waren , ist mit seinem
gesamten Inhalt abgebrannt . Ter Schaden beträgt Mil¬
lionen.

Todesurteil . Ein 18jähriger Pionier der Thor-
ner Garnison verübte Unterschlagungen und entzog sich
der Strafe durch die Flucht. Er trieb sich in den Wäl¬
dern bei ThorN umher und wurde von einem Kameraden,
der seinen Aufenthalt kannte, mit Nahrung versorgt.
Zum Tank ermordete ihn der jugendliche Verbrecher,
um sich in den Besitz der Uniform des Kameraden zu
setzen . Ter Mörder wurde bald darauf ergriffen und . das
Kriegsgericht hat ihn jetzt zum Tode verurteilt.

SchlesWiknM i « Babylonien . Bruno Meist-
>«er schreibt in der „Orientalischen Literatnrzeitung " : Auch
in Babylon blühte einmal zu Zeiten der höchsten Not
der Schleichhandel. In dem unglückseligen Kampf der
beiden Brüder Assurbanipal und Saosduchin war Ba¬
bylon wohl im Jahre 651 von den Issyrern einaeschlos-
sen worden . Tie Not in der Stadt uieg bald bedeutend,
Inschriften melden darüber : „Damals belagerte der
Feind die Stadt . Not war im Lande entstanden und
als Preis für 3 Sila Getreide wurde ein Sekel Sil¬
ber im Geheimen (d . h . im Schleichhandel) bezahlt" .
Das war in der Tat ein ganz abnorm hoher, noch nie
dagewesener Preis . Nach alter Regel sollte das Kur,
das in alter Zeit 300 , später 180 ,Sila hatte , einen
'̂ ekel kosten, und tatsächlich erhielt man in Babylon auch
zu Assurbanipals und Nebukndnezars Zeit diese Quan¬
tität , ja noch mehr (bis 234 Sila ) dafür . In der Zeit
des Nabu -mukin-apal hatten einmal , wohl auch infolge
von Hungersnot , 20 Sila 1 Sekel gekostet, und nach
der Perserherrschaft stiegen die Getreidepreise auf eine
früher nie gekannte Höhe ; aber diese Teuerung und dieser
Mangel , den nur die ganz Wohlhabenden auf dem Wege
des Schleichhandels notdürftig überwinden konnten, rst
in der babylonischen Geschichte vorher und nachher nie
dagewesen . Nachdem schließlich die Bewohner von Akkad
vor Hunger „das Fleisch ihrer Söhne und Töchter ge¬
gessen und die Lederbeschläge abgenagt hatten " , „stürz¬
ten die Götter den Saosduchin in einen brennenden Feu¬
erschlund " , und im Sommer 684 fiel die unglüiMche
Stadt in die Hand des Siegers . ^

Die » Christliche Internationale" . In der Zeit
vom4. bis 1l . Oktober trafen sichin Bilthoven bei

Utrecht in Holland etwa 50 Menschen aus zehn verschie- '
denen Ländern . In England hatte sich schon im Krieg
(Ende 1914) m Cambridge eine Gruppe von „ Christlich-
Revolutionären " zusammenaefunden , darunter viele Mit¬
glieder der Sekte der Quäker , Philosophen und Gelehrte
usw. Versöhnungsbund nannten sich diese Menschen, die*
überzeugt waren , daß die gegenwärtige soziale Ordnung
fallen müsse , aber nicht durch politische oder andere Ge¬
walt . An die Stelle der Gewalt tritt die überzeugende
Macht der Liebe . Zur Weltrevolution führt sie der Weg
über die innere Revolution des einzelnen . Anstelle 8«
Lust am Besitz, anstelle der Gier nach Gold und ma¬
teriellen Gütern tritt die Freude am Menschen, die Freu¬
de am Schaffen , die Freiäe , all unsere körperlich-geistig-
seelischen Fähigkeiten in höchster Vollkommenheit zu erst-
wickeln . Während des Kriegs Hatten diese Menschen i»
England von ihrer Ueberzeugung Zeugnis abgelegt. Zu
Zehntausenden hatten sie langjährige Gefängnisstrafen ab¬
gebüßt ; andere waren in Militärlagern gequält worden.
Aehnliche Gruppen fanden sich zusammen in Amerika,
Holland , Norwegen ; Dänemark und anderen Ländern.
Auf der Konferenz in Bilthoven Haben die etlnehmer für
ihre gemeinsamen Bestrebungen den Namen „ Christlich
Internationale " angenommen.

Handel und Verkehr.
Lei eil >wLangholz «» ; kauflr> PfalzgraferWeiler w»rdm

am verarg,mn Tmmrslog durch « finnige Preissteigerung
bis zu677 °/o der Taxpreise erlöst.

Truck und Verlag der W . Nieker 'schen Buchdrücken », Alteoft« ..
Mr die . Kckrtftlettnna : Ludwig Lew !'.

beiittetik8psr-krSillMsi>Iki!ie
VON 1919.

Die unter- eicknetea Stellen nelimen Anmeldungen auk die in der 2eit vom
10 . dis 26 . dlovember , mittags 1 Okr rur 2eicknung sukkiegende

künk AHIIiarden Alark
veulscks 8psr-kr3mievkmleilr6 von 1919
entgegen.

Oie Zuleide ist in Stücke ä Alle . 1000 .— eingekeilt und cler Breis kür jedes
Sparprümienstück betrügt Alk . 1000 .— wovon dlk. 500. — in 5" /g Leutscker Beicks-
anleibe rum Nennwert und Alk . 500.— in bar ru begleicken sind . Oie Gablung der
rmgeteilten Betrüge mub bis rum 29 . Oerember d. 4 . erkoigen . Bemerkt sei nock, daö
bei Abgabe der 2eicknung 10 "/o des ge- eickneten Betrags in bar ?u binterkegen sind.

Oie Oewin »Verlosungen kinden Zweimal jübrlick statt, (die erste Oewinnverlosung
im dlarr 1920 . Bei jeder Nekung kommen 2500 Oewinne im Betrag von 25 Mllionen
dlark riur Verlosung.

Oie lilgungsauslosungen kinden jübrlick am 1 . 4uli statt und ein jedes Ze¬
itigte Sparsprümienstück bekommt ausserdem einen 2uscklag von dlk. 50.— kür jedes
verklossene lakr . kerner entküllt auk jedes Zweite getilgte Sparprümienstück ein mit
den lakren wacksender Bonus von Alk . 1000 .— bis Alk . 4000.—.

^ nmeldesckelne liegen an unseren X assenscksltern auk , kerner sind wir ?u
weiteren ^ .uskünkten gerne bereit , wie wir auck in der Bsge sind , grössere Stücke
von 5° / ° Oeutscker Beickssnkeike in kleinere koslenlos umrutauscken.

kemrdeliM stsgM v dersiill88MllS88kkiaoM
e. K . m. b . L.

Me Mtteulh . CpMllsse
nimmt Zeichnungen auf die

JeWe 6M - PrS«!eil - Mei-e
von E ' vlegltn und anderen Personen entgegen.
Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen.

Pfalzgrafenweiler.

Codes - Anzeige.

An die Holzhauer der ForstämLer Altensteig,
Enzklösterle, Palzgrafenweilsr , Nagold,

Simmersfeld und der Gemeinde-Waldungen.

Versammlungen
der Waldarbeiter sinden am nächste » Eormtag , de » 18 . Nov . statt

- in Bimmersfeld vormittags ' /- II Uhr im Anker
in Oberschwandorf mittags 1 Uhr im Hirsch
in Altenfteig mittags 3 Uhr in der Schwane
in Nagold abends 6 Uhr im Schiff
in Ebhansen abends 7 Uhr in der Sonn e.

Die Gauleiter Harder und Schleicher berichte» von de«
Verhandlungenüber den Abschluß des neuen Tarifes für die württbg.
Waldarbeiter.

Alle Holzhauer der Umgegend werden zu den Versammlungen
freundlichst eingeladen.

_ Deutscher Land - und Waldasbeiisrverband.
2 schön?, schwere

Zug -Ochsen
MdL Milt, Amhmdl.

riskung am 20. Nord?. ISIS
2536 Oel6xev !rmem5tLrkS. K4k.

Lberk . fvtrer
SiuitsLBll

! r̂1echrkdi§rr.56
ko--t8rtieckkto.

Kr . 8413

^.Lekveieksri
dlarktstralleß
kostt«t»eckkto.

Kt -. 2055
8>U Lei sllea VerksukssteNea.

setzt dem Verkauf aus

Fußschweiß
ist häßlich, nahe Füße, weiche Haut und
Wundlaufen, zerstört teure Strümps und
Schuh und verbreitet sürcht. übl . Geruch.
Drum fort damitI Saultss -russvsa-
»sr verhindert jede Dchweißblild ., trockn.,
wärmt , konserv. Strümps u . Fußsohl. u.
ist eine Wohltat u. Erlösung f . Jedermann
1 Flasche TSV, S Flaschen IS.— Mark.
DanttaS-Berlag Heidelberg , sll «.

>
I
I

I

Teil rühmenden Verwandten. Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe
Mutrer , Groß - und Schwiegermutter, Schwester und Tante

Elisabeth « Frey, Witwe
geb. Schanz, ( Alt Traubenwirtiu)

heute Nacht 1 Uhr nach längeren Leiden im Alter ' von
nahezu 69 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die Kinder : Karl Frey , zur Traube

Luise 3rmg » geb. Frey
Kathr. Schillinge »,geb.Frey

Die Schwiegertochter: Pavline Frey » geb . Fischer
Die Schwiegersöhne : Gottfr . Schillinge », Ksm.

Friedrich Jung , Kfm
Beerdigung am Samstag Mittag 3 Uhr.

Mteusteig.

in verschiedenen Größen, auch extra stark gebaute, sowie
einzelne Räder sind zu haben bei

3. Wurster.

i § 6/ ' -r/M /-r§ 6-76 -'5
6ommt - s/

/« Vs/vesLSs ^ stk.



Die Sparkaffe Altensteig
E. G . m. b . H.

gegründet im Dezember . 1836

Telefon Rr . 68 Postscheckkonto Stuttgart Rr . 3896
— Kafseulokal im Rathaus —

nimmt entgegen : Geldbeträge von s Mk . bis 20 000 Mk. von
Jedermann , verzinst dieselben sofort mit
4°/« und verzichtet bei Rückzahlungen in der
Regel auf Einhaltung einer Kündigungsfrist;

leiht ans : jede gewünschte Summe gegen doppelte
Hypothekensicherheit auf Gebäude und Güter
bei mäßigem Zinssatz und beliebiger Heim¬
zahlungsweise.

Die Kaffenverwaltung.

Artikel

W

für Haar-, Mund-.
Zäh»- u. HanWge

empfiehlt

S- MWM - AsKrikjZ,
MkOÜZ

AKOGOKIHHK8AGOGGGOGS
Altensteig —Kbhansen.

s

Telefon 41

Alteusteig.
Gute

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
W Verwandte, Freunde und Bekannte auf
D Samstag , de» LS. November LSLS
D i« das Gasthaus zum Waldhorn i« Gbhause«
D freuirdlichst einzuladen.

Mhrisc SvWIs
Tochter des

s 3skl>l> . Hmesi>tth
Sohn der

Witwe Hennefarth
in Altensteig.

G

Johs . Spathelf, Briefträger- M
in Edhausen. d

GGOGGGGGVSSGIGG 0 OGGOOGOOG
M O

Statt Karte» und jeder besondere« Etaladnng ! Mr
r
»

r

Palzgrafeuweiler —Böfingen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns.
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Gamstag , de» LS. November LSLS
i« das Gasthaus z . Löwe » i» Pfalzgrafenweiler

sekundlichst einzuladen.

Gotttteb Stöhr , Schreiner
Sohn des -j- Johs . Stöhr , Wagnermstr . in Böfingen

Marie Koch
Tochter des Michael Koch, Postboren in Böfingen.

(sogen . Wand -Anschrauo- Mühlen)
mit Holzgehäuse und starkem Guß-

d stahlwerk, zum Mahlen und Schro-
d ten aller Körner und Hülsenfrüchte,
Hst Kaffee etc. für Handbetrieb gibt, um
DH damit zu räumen, zu Mk . ÄS.—

G per Stückab
^ C. W. Lutz Nächst.
M ! Fritz Bühler jr.
M Garrmeiler.

Säger
Gesu

Kirchgang um '/- LS Uhr i« Gbhause » .
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

D Kirchgang um L Uhr i« Pfalzgrafeuweiler . E

« G» « GSSWWG » VWOGSOOGTG » GG
MOW

Statt jeder besonderen Einladung!

Gaugeuwald —Zumweller.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am,
d Samstag , de» LS . November LSLS
M im Gasthaus zum Lamm i» Zwereuberg
M staüfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen,

M»W Wühl
Zimmermann

in Gaugenwald.

z

r
MHM« Kep-lll

Tochter des
Joh . Ad . Keppler

in Egenhausen.

Statt jeder besonderen Einladung !

Oberweiler —Nouueumitz.

loHMs -Uinlaöung.
HW
^ Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte

A unserer am
M Samstag de« LS . November LSLS
W im Gasthaus zu« Waldhorn in Guzklösterle
d stattfindsnden Hychzeitsseier freundlichst einzuladen.

G MM Leh «M « >» '«>-«» p»ir«
^ Sohn des

-j- Johannes LehmannW Bäcker in Oberweiler.

s
G
O
«

zu

Simmersfeld.
Im Auftrag habe ich noch gut-

erhaltene

Die Teilhaberschaft der Kohlsäz-
mühle sucht einen tüchtigen , selb¬
ständigenSäger . Bewerber wollen
sich melden bis Samstag , den 22.
November dS . Js . bei Rechner
Kalmdach in Wöruersberg
unter Vorlage ihrer Zeugnisse.

Berueck.
Einen schönen gesunden

MschbllMstmi»
2,5 Mtr . lang , 0,5 Fstm . messend,
sowie

1 Meter KirslblMUWr'
zu verkaufen , darunter auch starke

L ^ Bierfäffer. Bestellungen nimmt ent
verkauft am Samstag Mittag 3 Uhr gegen

Nikolaus Steimke. Hauser . Küfer

Tochter der
-s Ernst Gustav Schraft

Bauer in Nonnenmiß.

i

«

Kirchgang um i,LÄ Uhr D
Ä
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Kirchgang um /zLS llhr i« Zwereuberg.

MeWender
für 1920

empfiehlt die

W . Rieker'sche Buchdr.

Mädchen gesucht
für sofort oder in 8 Tagen in grö¬
ßeren Betrieb für Küche und Haus¬
halt . Dasselbe hat Gelegenheit, sich
in größerer Haushaltung einzuarbei¬
ten. Lohn und Behandlung gut.

Ara « Hohl, Hof Dicke
Station Teilrach.

Atchhaldr«.
Ein jähriges

sowie einen jährigen

setzt dem Verkauf aus

Friedrich Ktiuk

Eine 34 Wochen trächtige

kalb ! «
verkauft

Jakob Hamman!
I Martins « sos.

ulllMllllllllll AllllMlIll AIMM1111I AMMIIllll
' lmimiliiri MMIlM !

' AI 11 MIII 1 !!

Bücherfreunde
machen wir darauf aufmerksam , daß wir in nächster Zeit eine

Bücher - Ausstellung
veranstalten , bei welcher wir eine reiche Auswahl BILcher der besten Schriftsteller,
die wir auf der Stuttgarter . Buchmesse erworben haben , zur Ausstellung bringen.

Auch in Jugendbüchern, Jugendschrlften und Bilderbüchern wird eine gute Auswahl geboten.

Telephon Nr. II W . Rieker '
sche Buchhandlung , Altensteig Lelephon 11

' »»mim»«»: NIMIIIM INIIIIIIIMII

Weitere Ankündigung folgt!
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